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Präventions- und Deeskalationskonzept

1. Konzeptübersicht- graphische Darstellung

2. Krisensituationen: Was gibt es zu berücksichtigen?

3. Deeskalation in Krisensituationen: reaktive Maßnahmen

4. Ultima Ratio: Freiheitsentziehende Maßnahmen

5. Präventive Maßnahmen:

 Fokuszeiten

 Time-out

 Intervallbehandlungen

 Behandlungsvereinbarung

 Nachbesprechungen FeM
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Präventions- und Deeskalationskonzept
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Ruhige Phase

Anspannung

Krise

Gefahr

Therapeutische Erreichbarkeit

Präventive Maßnahmen

• Erreichbarkeit erschwert

• Schutz/ Abwendung von Gefahr

• Reaktive/ direktive Maßnahmen

• Individuelle Vorgehensweise

• Bedürfnisse berücksichtigen
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Präventions- und Deeskalationskonzept
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Deeskalation: 

• Wie erkennt das Team Frühwarnzeichen?

• Körperliche Anzeichen 

• Mimik und Gestik

• Verbale und stimmliche Anzeichen

• Verhaltensbezogene Anteile (Konfrontatives Verhalten)

• Haltung des Teams

• Reaktion
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Präventions- und Deeskalationskonzept

• Beziehungsangebot 

• Validierung

• Transparenz

• Ruhige Stimme/ nonverbale Kongruenz

• Abstand

• Wahlmöglichkeiten

• Sinnesregulation/ Milieugestaltung

• Einbindung Bezugspersonen

• Kultursensibles Handeln

• Individuelles Handeln
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Konzept: Reaktive/ direktive Maßnahmen

1. Deeskalierende Gesprächsführung

2. Time-Out

3. Kontakte zur Bezugsperson

4. Angebot von Akutmedikation

5. Reizabschirmung

6. Reaktive Distanz zur Gruppe

Niemals Bestrafung!
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Konzept: Reaktive/ direktive Maßnahmen

Reaktive Distanz zur Gruppe:

• Verlegung/ Entzerrung/ Settingwechsel

• 15-minütige Kontaktaufnahme durch den PED

• Zimmerzeiten (mit engmaschiger Begleitung und zeitlicher 

Begrenzung- Transparenz und Absprache!)

• Motivationsüberprüfung
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Konzept: Reaktive/ direktive Maßnahmen:

• Veränderung der Betreuungsform

• 1:3 Betreuung

• 1:1 Betreuung

• in der Gruppe

• außerhalb der Gruppe

• Isolierung (Absprachen!)

• Fixierung
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Konzepte/ Strategien zur Prävention:

• Fokuszeiten

• Time-Out

• Intervallbehandlungen

• Behandlungsvereinbarungen

• Nachbesprechungen Zwangsmaßnahmen

• Safewards Modell

• Fallbesprechungen

• (Traumazentrierte) Supervision

Ruhige Phase



02.10.2025 Präventions- und Deeskalationskonzept in der KJP12

Präventions- und Deeskalationskonzept

Fokuszeiten:

• Rein präventive Maßnahme

• Einverständnis und Mitarbeit der Patient:innen

• Nicht zu Beginn der Behandlung- Beziehungsaufbau ist 

erforderlich!

• Transparenz/ Erklärungen- gemeinsame Absprachen

• Gewährleistung von therapeutischem Schutz- und 

Entwicklungsraum

• Engmaschige Absprachen im multiprofessionellem Team
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Fokuszeiten:

• Klare Zielsetzung der therapeutischen Inhalte mit 

entsprechender individueller Zielformulierung

• Therapeutische Anordnung

• Therapeutische Materialien (Arbeitsblätter/ Aufgaben) werden 

ausgehändigt, im Einzelgespräch besprochen

• Entwicklungsstand/ Bindung/ Trauma berücksichtigen!
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Intervallbehandlungen:

• Flexibles, entwicklungsorientiertes Konzept

• Intensive Behandlungsphasen in Kombination mit schrittweiser 

Alltagsrückkehr/ Alltagserprobung

• Erhaltung und Förderung einer sozialen Integration

• Geeignet bei chronisch verlaufenden, aber nicht permanent 

krisenhaften Störungen 

• Hospitalisierung und Klinikmüdigkeit vermeiden

• Fester Lebensmittelpunkt ist eine Voraussetzung

… und bei krisenhaften Verläufen?
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Behandlungsvereinbarungen:

• Form der Vorausverfügung (weniger bindend als Patientenverfügung)

• Sinnvoll bei Störungsbildern mit rezidivierendem Verlauf und 

krisengenerierendem Verhalten 

• Psychosen, Depressionen, Cluster B Persönlichkeitsstörungen

• gemeinsame Entscheidungsfindung von Behandlungsteam und 

Patient:innen

• Vertrauensbildung und aktive Mitgestaltung der Behandlung

• Hinterlegung im KIS, Vianova, Notfallambulanz
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Präventions- und Deeskalationskonzept
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Präventions- und Deeskalationskonzept
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen:

Auszug S3 Leitlinie:
Psychisch erkrankte Menschen forderten die regelhafte Nachbesprechung von 
freiheitsbeschränkenden Maßnahmen (van der Merwe et al. 2013). 
Als sehr belastend empfanden psychisch erkrankte Menschen den Verlust des 
Zeitgefühls. Die Dauer einer Maßnahme wurde häufig stark überschätzt mit der 
Befürchtung, die Maßnahme werde „ewig“ andauern (Steinert et al. 2013). 

• Konzepte, Vorgehensweisen und Haltung reflektieren!

• Sichtweise/ Empfindung der Patient:innen reflektieren!
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen:

 strukturierte Nachbesprechung mit PED, ÄTD und Betroffenen

 Termin zur Nachbesprechung wird durch den fallführenden 

Therapeuten initiiert

 auf Wunsch der Patient:innen können sorgeberechtigte 

Personen und/oder erwachsene Bezugspersonen einbezogen 

werden

 Ergebnisse werden in einen schriftlichen Therapieplan für den 

verbleibenden Aufenthalt aufgenommen
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Präventions- und Deeskalationskonzept

Nachbesprechung von Zwangsmaßnahmen:

• Eigenes Verhaltensrepertoire erweitern 

• Faktoren, die zu einer Zwangsmaßnahme geführt haben, 

analysieren 

• Zwangsmaßnahmen in Zukunft verhindern
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Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

Fragen???


